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Beschlussvorlage 
 
Geschäftszeichen: Verantwortliche/r: Vorlagennummer: 
III/31/LRD Herr Reiner Lennemann 31/142/2011 
 
Energiewende ERlangen - Ziele, Maßnahmen, Strukturen 

Beratungsfolge Termin Ö/N Vorlagenart Abstimmung 
 
Umwelt-, Verkehrs- und Planungs-
ausschuss / Werkausschuss EB77 

06.12.2011 Ö Gutachten  

Stadtrat 08.12.2011 Ö Beschluss  
 
 
Beteiligte Dienststellen 
  
 

I. Antrag 
 

Klimaschutz und nachhaltiges Wirtschaften setzen den sorgsamen Einsatz von fossilen Ener-
gieträgern voraus. Die Stadt Erlangen hat sich das Ziel gesetzt, bis 2025 die C02-Emissionen, 
einschließlich der, durch den motorisierten Verkehr verursachten, gegenüber dem Jahr 1991 
um 22 % zu senken. Um dieses Ziel zu erreichen, gilt es Maßnahmen und Strukturen festzu-
schreiben. 
Höchste Priorität hat die Energieeinsparung, es folgt die Steigerung der Energieeffizienz vor 
der Nutzung erneuerbarer Energien zur Deckung des reduzierten Energiebedarfs. 
Die Ziele und Maßnahmen der Energiewende ERlangen (Anlage) sind verbindliche Grundlagen 
und Eckpunkte für das Handeln der Stadtverwaltung und der Tochterunternehmen. 
Zur Erreichung der genannten Ziele muss die Stadt den Einsatz personeller und finanzieller 
Mittel verstärken und einen systematischen Managementprozess aufbauen.  
 

 
 

II. Begründung 
 
1. Ergebnis/Wirkungen 

(Welche Ergebnisse bzw. Wirkungen sollen erzielt werden?) 

Grundlage sind die Beschlüsse des Erlanger Stadtrats vom 26.5.2011 und vom 27.11.2008. 
 

1. Für den Bereich der Stromversorgung soll bis zum Jahr 2030 eine Versorgung folgender Zu-
sammensetzung erreicht werden: 

• Erzeugung von 50 % des Strombedarfes mittels hocheffizienter KWK-Anlagen im 
Stadtgebiet, gegenüber 25% im Jahr 2011 
Zwischenziele: 30 % 2013, 34 % 2016 und 38% im Jahr 2021 

• Erzeugung bzw. Bezug von 50 % des Strombedarfes auf Basis Regenerativer Ener-
gien (standortunabhängig), gegenüber 4% im Jahr 2011 
Zwischenziele: 10% 2013, 15 % 2016 und 25% 2021 

Für den Bereich der Wärmeversorgung soll die vollständige Umstellung auf Regenerative 
Energien auf Basis regionaler und überregionaler Aktivitäten bis zum Jahr 2050 erreicht 
werden. 
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2. Gegenüber 1991 wird, unter Berücksichtigung des Effekts der GuD-Anlage (HKW der Erlanger 
Stadtwerke), beim gesamten Endenergieverbrauch in Erlangen bis 2025 eine Minderung um 
22 % angestrebt. Aktualisiert bedeutet dies eine Minderung von 11 % bis 2025 gegenüber 
2007 mit dem Zwischenziel einer Minderung um 3%bis 2016. 
 
 

2. Programme / Produkte / Leistungen / Auflagen 
(Was soll getan werden, um die Ergebnisse bzw. Wirkungen zu erzielen?) 

Die erforderlichen Maßnahmen sind in der Anlage unter Punkt 2. aufgeführt. 
 

3. Prozesse und Strukturen 
(Wie sollen die Programme / Leistungsangebote erbracht werden?) 

Bei der Umsetzung kann die Stadt Erlangen aufbauen auf den Erfolgen und Organisations-
strukturen der Stadtverwaltung, ihrer Eigenbetriebe, der ESTW und der GEWOBAU sowie 
auf den vielfältigen Aktivitäten und Ideen aus der Bürgerschaft in entsprechenden Organi-
sationen, Vereinen, Verbänden und Initiativen.  

Die zentrale Koordinierung liegt bei Referat III, Amt für Umweltschutz und Energiefragen. 

 

Der erforderliche Managementprozess beinhaltet folgende Hauptaufgaben: 

• Ermittlung von Potentialen für EEE (Energieeinsparung, Energieeffizienz, Erneuer-
bare Energien) in Erlangen 

• Aufstellung verbindlicher (Zwischen-)Ziele und Zeitpläne, mit entsprechenden indivi-
duellen Zielvorgaben gemeinsam mit und für alle städtischen Referate, Ämter und 
städtischen Tochtergesellschaften 

• Öffentlichkeitsarbeit zur Vermittlung der Ziele und Aktivierung aller Akteure, auch 
der einzelnen Bürger 

• Interkommunale Kooperation zur Abstimmung von Maßnahmen mit dem Landkreis 
sowie der Metropolregion 

• Unterstützung der Umsetzung von Genossenschafts- und Bürgerbeteiligungsmodel-
len zur Realisierung von Anlagen 

• Unterstützung der Finanzierung von Maßnahmen nach dem „Contracting“-Modell 
durch unterschiedlichste Kapitalgeber (einschl. Genossenschaften und Bürgerbetei-
ligungsgesellschaften) 

• Monitoring der Maßnahmen  
 
 

4. Ressourcen  
(Welche Ressourcen sind zur Realisierung des Leistungsangebotes erforderlich?) 

Investitionskosten: € bei IPNr.:  
Sachkosten: € bei Sachkonto:  
Personalkosten (brutto): € bei Sachkonto: 
Folgekosten € bei Sachkonto: 
Korrespondierende Einnahmen € bei Sachkonto: 
Weitere Ressourcen  
 
Haushaltsmittel  

   werden nicht benötigt 
  sind vorhanden auf IvP-Nr.       
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  bzw. im Budget auf Kst/KTr/Sk         
         sind nicht vorhanden 
 
 

Anlagen: ENERGIEWENDE ERLANGEN 
 
 
 

III. Abstimmung 
siehe Anlage 
 

IV. Beschlusskontrolle 
V. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift 
VI. Zum Vorgang 


